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Werner Helsper
Bildung, Fremdenfeindlichkeit 
und Gewalt bei Jugendlichen
Einleitung in den Thementeil
Rechtsextremistisch-fremdenfeindlichen und gewaltförmigen Tendenzen bei Jugendli-
chen wurde bereits in den 1980er-Jahren Aufmerksamkeit geschenkt. In dieser Zeit ent-
standen erste größere Studien zu dieser Thematik (vgl. etwa Heitmeyer 1988). Aber erst 
seit Anfang der 1990er-Jahre trat diese Thematik ins Rampenlicht der öffentlichen und 
wissenschaftlichen Diskussion. Vor allem die gewaltförmigen Übergriffe auf Asylbewer-
berheime, Einrichtungen oder Wohnungen von ausländischen Mitbürgern ließen eine
öffentliche Diskursarena entstehen, in der über die Ursachen dieser fremdenfeindlichen
Übergriffe gestritten, Forschungen angebahnt und pädagogische Programme gegen
Gewalt und Fremdenfeindlichkeit initiiert wurden. Bereits zu Beginn der 1980er-Jahre 
war Jugend in einer ähnlich deutlichen Form ins Zentrum öffentlicher und politischer 
Diskurse gerückt, damals allerdings zentriert auf jugendlich-gegenkulturelle Proteste,
Hausbesetzungen, die Forderung nach jugendkulturellen Zentren und die Autonomie-
bewegung. Richteten sich Gewalt und Widerstand in diesen jugendkulturellen Bewe-
gungen eher gegen den Staat, gegen politische und ökonomische Organisationen und 
staatliche Ordnungshüter, also gegen die gesellschaftlichen Zentren von Macht und
Herrschaft, so trat in den 1990er-Jahren die jugendliche Gewalt gegen Minoritäten, so-
zial Randständige und Ausgegrenzte sowie gegen Fremde in den Mittelpunkt der Auf-
merksamkeit. Die besondere Intensität dieser öffentlichen Debatte rührte wohl nicht 
zuletzt daher, dass mit der jugendlichen Gewalt gegen Fremde im gerade vereinigten
Deutschland kulturelle Tabus der Nachkriegsgeschichte gebrochen wurden. Inzwischen
liegt im Gefolge dieser Diskussion und der daraus resultierenden Forschungen eine
Vielzahl von Studien zu jugendlicher Gewalt und Fremdenfeindlichkeit sowie Bilanzie-
rungen der pädagogischen und gesellschaftlichen Maßnahmen und Programme der 
letzten zehn Jahre vor (vgl. als Überblick etwa Schubarth/Stöss 2001; Berg/Roth 2003).
Anfänglich dominierten in der Erklärung dieser Phänomene makrosoziale Ansätze.
In ihnen wurden rechte Orientierungen und Fremdenfeindlichkeit bei Jugendlichen als 
subjektive Derivate makrosozialer Desintegration, von Individualisierungsschüben und
Modernisierungsrisiken gedeutet und die jugendlichen fremdenfeindlichen Täter vor 
allem als „Modernisierungsverlierer“ verortet (vgl. etwa Heitmeyer 1988, 1994). Neben
dieser dominanten Deutung traten zunehmend auch kulturalistische Erklärungen in
den Vordergrund, etwa die Identifikation mit soziokulturellen Wertmustern der Domi-
nanz, der Selbstbehauptung bzw. des „Wohlstandschauvinismus“ in gesellschaftlichen
Konkurrenz- und Durchsetzungskämpfen (vgl. etwa Held u.a. 1992), insbesondere auch
im Kontext erodierender männlicher Dominanzmuster (Rommelspacher 1995; Find-
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eisen/Kersten 1999). Inzwischen wird – in Relativierung dieser makrosozialen oder 
kulturalistischen Erklärungsansätze – auch auf die hohe Bedeutung der familiären
Erfahrungen und Beziehungen sowie insbesondere auch auf die Einbettung in
Peermilieus für die Entstehung rechter Orientierungen, von Gewalt und Fremden-
feindlichkeit, also auf mikrosoziale sozialisatorische Beziehungsgeflechte verwiesen, die
es zu rekonstruieren gilt (vgl. inzwischen auch Heitmeyer 1995; Helsper 1995; Bohnsack
u.a. 1995; Eckert u.a. 2000; Hafenegger/Jansen 2001; Sutterlütty 2002). Insbesondere
Arbeiten, die an die Tradition der Forschungen zum autoritären Charakter anschlossen 
und diese mit der Linie der Bindungs-Forschung verbanden (vgl. Hopf u.a. 1995),
konnten die große Bedeutung der familiären Beziehungsstrukturen und -erfahrungen
für die Entstehung von rechten Haltungen und Fremdenfeindlichkeit verdeutlichen. In-
zwischen verstärkt sich die Diskussion in verschiedenen Disziplinen, lassen sich
komplexe Erklärungsansätze finden und zeigt sich eine stärkere Berücksichtigung der 
internationalen Perspektive (vgl. Dollase/Kliche/Moder 1999; Boehnke/Fuß/Hagan
2002; Heitmeyer/Hagen 2002).
Die anfänglich stark makrosozial ausgerichteten Ansätze werden zudem von mikro-
sozialen und biografisch orientierten Ansätzen relativiert und ausdifferenziert. Gegen-
über makrosozialen Ableitungen und subsumptiven Erklärungen werden verstärkt Stu-
dien zur interaktiven Dynamik des fremdenfeindlichen und gewaltförmigen Handelns 
und zu dessen Erlebnisqualität eingefordert (vgl. schon früh Breyvogel 1993; auch
Bohnsack u.a. 1995; Sutterlüty 2002). Wensierski (2003) deutet in einer neuen Studie,
die die biografische Analyse und die Rekonstruktion von Peermilieus miteinander ver-
bindet, die Einbindung Jugendlicher in Peerzusammenhänge im Kontext der gesamten
Biografie. Er kommt zum Ergebnis, dass die jugendkulturellen Zusammenhänge erst im
biografischen Gesamtzusammenhang „Sinn machen“. Gegenüber den längere Zeit do-
minierenden Perspektiven auf jugendliche Peerzusammenhänge im Kontext der „cultu-
ral studies“ tritt somit eine Perspektive, die als „Biografisierung“ der jugendkulturellen
Zusammenhänge und der Orientierung an Gewalt und Fremdenhass bei Jugendlichen
interpretiert werden kann (vgl. auch Sutterlüty 2002).
Daneben wird – inzwischen auch empirisch untermauert – deutlich, dass es unzu-
lässig ist, bei Jugendlichen bereits von habitualisierten Formen rechtsextremistischer 
und politisch ausgeformter Fremdenfeindlichkeit und Gewalt zu sprechen (vgl. König
1998; Oevermann 1998). So verdeutlichen Studien zu Entwicklung und Verlauf gewalt-
förmiger und fremdenfeindlicher Haltungen durch die frühe Jugendbiografie hindurch
(vgl. etwa Möller 2000, 2001), dass derartige Haltungen zwischen dem 13 und 15 Le-
bensjahr noch kaum verfestigt sind. Während sich einerseits Muster gleich bleibender 
Distanz oder Nähe zu fremdenfeindlichen und gewaltförmigen Orientierungen ergeben, 
zeigt sich andererseits, dass sich derartige Haltungen auch verflüssigen und deutlich zu-
rückgehen können, es aber auch in diesem Zeitraum erst zu einem Einstieg in derartige
Orientierungsmuster oder zu einer Eskalation und Zuspitzung gewaltförmiger und
fremdenfeindlicher Haltungen kommen kann. Gewaltförmige und fremdenfeindliche
Orientierungen sind für Jugendliche somit prozesshaft, offen und passager zu denken
(vgl. auch Fend 2000). Eindeutige Zuweisungen gewinnen damit bei Jugendlichen eher 
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die Bedeutung stigmatisierender Stereotype, die dazu beitragen können, erst das zu ver-
festigen und zu habitualisieren, was etikettierend bereits unterstellt wird.
Trotz dieses inzwischen erweiterten Kenntnis- und Forschungsstandes und der theo-
retischen Weiterentwicklungen ist aber festzuhalten, dass ausdifferenzierte Ergebnisse 
zum Zusammenhang von Schule, Bildung und fremdenfeindlich-gewaltförmigen Hal-
tungen aufseiten Jugendlicher immer noch selten sind. Das Urteil von Schubarth und
Melzer (1993), demzufolge die vorliegenden Ergebnisse zu diesem Thema rudimentär 
und zum Teil spekulativ seien, weil differenzierte empirische Untersuchungen ausstän-
den, ist allerdings inzwischen zu relativieren. Denn es sind mittlerweile doch eine Reihe 
von Studien zu dieser Thematik entstanden (vgl. als Überblick Helsper/Krüger 2002).
So ist inzwischen gut belegt, dass fremdenfeindlich-gewaltförmige Haltungen mit stei-
gendem Bildungsabschluss zurückgehen (vgl. zusammenfassend Hopf 1999). Es gibt 
Hinweise darauf, dass fremdenfeindliche und rechte Haltungen – wenn auch nicht sehr 
stark – mit Schulkultur, Schulklima und den Lehrer-Schüler-Beziehungen in einem Zu-
sammenhang stehen, etwa mit restriktivem oder autoritärem Lehrerverhalten oder der 
Erfahrung geringer Partizipationsmöglichkeiten von Schülern (vgl. Fend 1994; Krü-
ger/Grundmann/Pfaff 2000; Krüger/Reinhardt u.a. 2002). Zudem ist bei eher links und
kritisch eingestellten Lehrkräften die Gewaltbereitschaft und Fremdenfeindlichkeit von
Schülern geringer, wobei dies für inkongruente und ambivalente Lehrkräfte, die kriti-
sche Werte vertreten, dem aber zuwiderhandeln, nicht gilt (vgl. Rupf/Bovier/Boehnke 
2001). Außerdem gibt es Hinweise, dass rechts orientierte, fremdenfeindliche Schüler 
der Schule eher distanzierter gegenüberstehen, der Schule häufiger fern bleiben, eher 
Leistungsprobleme aufweisen und ein negatives Leistungsselbstkonzept besitzen (vgl.
Landua/Sturzbecher/Weiskopf 2001; Krüger/Grundmann/Pfaff 2000; Krüger/Pfaff 
2001; Krüger/Reinhardt u.a. 2002). Ergebnisse von Dollase u.a. deuten darauf hin, dass 
die „Kontakthypothese“ zu stärken ist: Wenn Schulklassen ethnisch gemischt sind, wer-
den türkische Mitschüler von ihren deutschen Altersgenossen eher positiver beurteilt,
als in Klassen mit geringem Ausländeranteil (vgl. Dollase u.a. 2002). Auch in Jugendstu-
dien zu rechten, fremdenfeindlichen Haltungen ergaben sich Hinweise auf Schulprob-
leme und scheiternde Schulkarrieren (Heitmeyer u.a. 1995; Willems u.a. 1993), auf feh-
lenden Lebenswelt- und Sinnbezug, auf Leistungsprobleme und Disziplinkämpfe, die
insgesamt die Schule als Anerkennungsraum für diese Jugendlichen nahezu ausfallen
lassen (vgl. Möller 2000, 2001; Wahl 2003).
Die vorliegenden vereinzelten Ergebnisse können aber bislang noch nicht zu einem
Gesamtbild zusammengefügt werden, und wir wissen über die komplexen interdepen-
denten Zusammenhänge zwischen schulischen und außerschulischen Bildungsprozes-
sen und rechten bzw. fremdenfeindlichen Haltungen von Schülern noch wenig. Ob etwa 
rechte, fremdenfeindliche Haltungen die eher schwierige schulische Situation dieser Ju-
gendlichen mit erzeugen, indem sie etwa die Beziehungen zu Lehrern konfliktträchtig
gestalten oder eher umgekehrt abwertende und stigmatisierende Lehrerhaltungen ge-
waltförmige, fremdenfeindliche Haltungen mit erzeugen, ist eine offene Frage. Auch 
über die interaktive Dynamik, die Mikroprozesse der Interaktion zwischen derartigen
Schülern und ihren Lehrern bzw. zwischen Schülern, etwa „linken“ oder „rechten“ Cli-
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quen von Schülern und die damit einhergehenden Konflikte in der Schule, liegen bis-
lang nur verstreute Einzelstudien vor (vgl. Würtz 2000; Weiköppel 2001; Krüger/Rein-
hardt u.a. 2002). Wenn Popp u.a. (2001) darauf verweisen, dass im Rahmen der Schule 
stark gewaltorientierte Mädchen besonders deutlich in gewaltbejahende, fremdenfeind-
lich orientierte Cliquen eingebunden sind, so ist dies ein Hinweis auf geschlechtsspezifi-
sche Muster im Verhältnis von Schule, Gewalt und rechten Orientierungen, denen in-
tensiver nachgegangen werden müsste, wie insgesamt stärker geschlechtsspezifische Zu-
sammenhänge zu beachten wären (vgl. etwa schon Birsl 1994; Rommelspacher 2001; 
Bruhns/Wittmann 2002). Auch Studien, die über den Verlauf inhaltlicher Unterrichts-
prozesse zu derartigen Thematiken und die Involvierung von Schülern mit tendenziell
„rechten“ und fremdenfeindlichen Haltungen in diese politischen Bildungsprozesse
Auskunft geben, bilden noch die Ausnahme (vgl. Combe/Helsper 1994; Hollstein u.a. 
2002; Menschick-Bendele u.a. 1998). Zudem fehlen Studien, die der Einzelschule und
deren spezifischen schulkulturellen Zusammenhängen nachgehen (vgl. ansatzweise
Würtz 2000; Krüger/Reinhardt u.a. 2002). Besonders hervorzuheben ist, dass zwar dem
Zusammenhang von schulischen Bildungsprozessen, rechten Haltungen und Fremden-
feindlichkeit Aufmerksamkeit gewidmet wurde, aber Studien zur Relevanz selbstorgani-
sierter Peer- und informeller Bildungsprozesse bzw. auch „rechter“ außerschulischer 
Bildung nicht vorliegen. Was also an informellen Bildungsprozessen, an „Selbstbildung“
im Rahmen derartiger Cliquen und Szenen von Jugendlichen stattfindet, ist bislang
kaum erforscht.
Auch dieser Thementeil kann die Defizite der Forschung selbstverständlich nicht 
kompensieren. In den versammelten Beiträgen werden aber zwei grundlegende Perspek-
tiven auf den Zusammenhang von Bildung und gewaltförmigen bzw. fremdenfeindli-
chen Haltungen bei Schülern eingenommen: Erstens wird nach Zusammenhängen 
zwischen Schule, Unterricht und derartigen Haltungen von Jugendlichen gefragt und 
zweitens werden informelle Erfahrungs- und Selbstbildungsprozesse in jugendlichen
Peerzusammenhängen in den Blick genommen.
In den ersten beiden Beiträgen von Krüger u.a. sowie von Oesterreich steht der Zu-
sammenhang von Schule, Unterricht, Fremdenfeindlichkeit und politischen Haltungen 
von Schülerinnen und Schülern im Mittelpunkt. Der Beitrag von Heinz Hermann Krü-
ger u.a. bündelt erste Ergebnisse eines Forschungsvorhabens zu „politischen Orientie-
rungen von Schülerinnen und Schülern im Rahmen schulischer Anerkennungsbezie-
hungen“, das im Rahmen eines 17 Forschungsprojekte umfassenden Forschungsver-
bundes des BMBF „Stärkung von Integrationspotenzialen moderner Gesellschaften“
angesiedelt ist. Neben dem Vergleich zwischen ost- und westdeutschen Schülern der 8. 
und 9. Jahrgangsstufe und Zeitreihenergebnissen über fremdenfeindliche, rechte Orien-
tierungen ostdeutscher Jugendlicher seit Mitte der 1990er-Jahren werden erste Ergeb-
nisse über den Zusammenhang schulischer Anerkennungsbeziehungen mit fremden-
feindlichen und gewaltbejahenden Haltungen unter Einbeziehung der Ebene der Einzel-
schule in den Blick genommen.
Detlef Oesterreich fasst die Ergebnisse der Civic-Education-Studie unter der Per-
spektive zusammen, was Schule und demokratisches Wissen bzw. Haltungen bei Ju-
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gendlichen miteinander zu tun haben könnten. Im Zentrum steht die Klärung der Fra-
ge, ob die Gestaltung des Unterrichts, insbesondere das Unterrichtsklima, die Unter-
richtsmethoden sowie das damit einhergehende soziale Lernen eine Bedeutung für die
politischen Haltungen von Jugendlichen besitzt.
Im abschließenden Beitrag von Wetzstein u.a. wird über die schulisch-institutionelle
Perspektive hinausgehend die Bedeutung informeller Bildungs- und Erfahrungsprozes-
se im Rahmen von Peerzusammenhängen in den Blick genommen. Hier werden auf der 
Basis mehrerer empirischer Studien aus den letzten Jahren exemplarische Einblicke in
Peerkontexte eröffnet, unter anderem auch in Cliquen, in denen gewaltförmige und
fremdenfeindliche Haltungen bedeutsam sind. Anhand von interessenzentrierten und
prekären Peerkonstellationen wird die Frage behandelt, wie Selbstbildungsmöglichkei-
ten im Rahmen der Cliquen strukturiert sind und welche Bedeutung sie für die Cliquen 
und ihre Weltdeutungen – auch gegenüber Gewalt und Fremdenfeindlichkeit – gewin-
nen können.
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